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Abo mementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
1,50 Mk., wit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
ein Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8—9 Uhr geöfſnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr. c

Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeil
oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

T

eCageblatt ſür Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 269. Dienſtag, den 16. November 1897. 137. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Die Staatsſteuerliſten für das Jahr 189798
gehen den Gemeinde und Gutsvorſtänden bis 28.
d. Mts. zu und fordere ich hiermit auf, am 6. No
vember er. mit den Vorbereitungen der
Veranlagung für das Steuerjahr 1898,/99
zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:

J. Die Perſonenſtandsaufnahme (Artikel
36 der Ausführungs- Anweiſung zum Ein
kommenſteuerGeſetz.)

II. Die Anfertigung
1. Des Perſonen-Verzeichniſſes (Ar

tikel 37 der Ansführungs- Anweiſung zum
Einkommenſteuer-Geſetz) und der damit
verbundenen Gemeindeſteuerliſte
(Artikel 3810 der Ausführungs- Anweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz.)

2. Der Staatsſteuerliſte (Artikel 38 der
Ausführungs Anweiſung zum Einkommen-
ſteuer-Geſetz,)

3. Alphabetiſcher Namensverzeichniſſe zu den
Staatsſteuerliſten Seitens der Städte
Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt u, Schkeuditz.

4. Der Staatsſtenerrolle (Artikel 387
der Ausführungs- Anweiſung zum Ein
kommenſteuerGeſetz) und

5. eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer-
pflichtigen, von welchen zum Zwecke den
bevorſtehenden Veranlagung eine Steuer
erklärung zu erfordern iſt, obwohl
dieſelben 1897/98 mit einem Ein
kommen von weniger als 3000 M.
veranlagt waren. (Artikel 389 der Aus-
führungs- Anweiſung zum Einkommenſteuer
Geſetz.)

III. Sofort zu bewirkende Mittheilungen über die
jenigen Perſonen, welche aus einem im Gemeinde
bezirk belegenen Grundbeſitze oder einem da
ſelbſt betriebenen ſtehenden Gewerbe Einkommen

beziehen, aber in einem anderen preu
ßiſchen Orte zur Einkommenſteuer
zu veranlagen ſiad. (Artikel 37 II, Muſter
IV der Ausführungs- Anweiſung zum Ein-
kommenſteuerGeſetz.)

Jndem ich die Gemeinden- pp, Behörden erſuche,
ſich mit den vorſtehend angezogenen Beſtimmungen
auf das Genaueſte bekannt zu machen, gebe ich
der Erwartung Ausdruck, daß die Veranlaguggs-
Arbeiten mit peinlicher Sorgfalt ausgeführt und die
ſämmtlichen Liſten in richtiger, verſtändnißvoller
Weiſe zur Vorlage kommen werden. Die aus-
führliche Bekanntmachung vom 20. Ok-
tober 1896 Kreisblatt Nr. 253, 256)
empfehle ich zur Beachtung.

Jm Uebrigen bemerke ich noch Folgendes

Die Perſonenſtandsaufnahme (cſiehe
Nr. muß ſpäteſtens am 18, November
beendet ſein.

An die Herren Vorſitzenden der Vorein
ſchätzungsKommiſſionen haben die Gemeinde
und Guts Vorſtände die unter II 1 bis 5 ge-
nannten Liſten pp. bis 22. November zu
überſenden.

Die Sitzungen der Voreinſchätzungs Kom
miſſionen finden in denſelben Ortſchaften ſtatt
wie im Vorjahre. An welchen Tagen die
Kommiſſionen zuſammentreten, iſt mir von
ſämmtlichen Vorſitzenden beſtimmt
zum 18. November mitzutheilen. Jch
wünſche, aus dieſen Mittheilungen nicht allein
den Tag der Sitzung, ſondern auch die Stunde
des Beginns und das Lokal, in welchem die
Voreinſchätzungs Kommiſſion tagt, zu erſeh e

Am V. Dezember muß die Voreinſchätzung
beendet ſein, für die Stadt Merſeburg iſt dea
Endtermin der 20. Dezember.

Unmittelbar nach beendigter Vor
einſchätzung reichen die Herren Vorſitzenden
der VoreinſchätzungsKommiſſionen an mich ein.

a) die Staatsſteuerliſten 1897198,
b) die Staatsſteuerliſten 1898/99 mit den

vorſtehend unter II 3 erwähnten Namens-
verzeichniſſen,

c) die Staatsſteuerrollen,
d) die PerſonenVerzeichniſſe und Gemeinde-

ſteuerliſten,
e) die Sitzungsprotokolle,

Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor
ſchlag gebrachten Perſonen und

8(Liquitdationen über Reiſekoſten und Tage
gelder und Verſäumnißgebühren in zwei-
facher Ausfertigung.

Merſeburg, den 21. Oktober 1897.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs Kommiſſion.
Graf d'Haußonville. [3975

Bekanntmachung.
Der Maurermeiſter Franz Hoffmann zu Alt-

ranſtedt beas ſichtigt auf dem ihm gehörigen Ziegelei
n daſelbſt einen Parallel-Ringofen zu er

auen.
Ja Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe

ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwen-
dungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln be
ruhen, binnen einer prätluſiviſchen Friſt von 14
Tagen bei mir anzubringen ſind.
Zieichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er
hobenen Einwendungen wird Termin auf

den 3. Dezember d. Js.,
Vorm. 10 Uhr,

im diesſeitigen Büreau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des

Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider-
ſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden,

Merſeburg, den 11. November 1897.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Die hieſigen Beſitzer, deren geſammte Grundſtücke
zu einem Grundſteuerreinertrage von mindeſtens
90 Mk. veranlagt ſind, haben Proz. des betr.
Reinertrags als Beitrag für die Landwirthſchafts-
kammer der Provinz Sachſen pro 1. April 189798
zu entrichten und wird die Umlage von den Zahlungs
pflichtigen demnächſt abgeholt. Wo Zahlung
nicht erfolgt, muß die Einziehung zwangsweiſe be
wirkt werden.

Beſchwerden gegen die eingeforderten Beiträge
ſind innerhalb 2 Wochen nach der Zahlungsauf-
forderung bei dem Vorſtand der Landwirthſchafts
kammer zu Halle a. S. anzubringen.

Merſeburg, den 12. November 1897.
4261] Stadtſteuer-Kaſſe.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 14. November. (Hofnachrichten.)
Aus Pleß wird unterm Heutigen gemeldet Se.
Maj. der Kaiſer kehrte geſtern Nachmittag 5 Uhr
von der Jagd nach dem Schloſſe zurück. Abends
fand ein Gala-Diner ſtatt.

Zu der geplanten Jeruſalemreiſe des Kaiſer
paares können wir in Ergänzung unſerer ſeit

herigen Meldungen noch folgende Mittheilung
machen Die Reiſe iſt bisher lediglich Projekt, das
noch keinerlei beſtimmte Geſtalt angenommen hat.
Ob überbaupt und insbeſondere wann die Fahrt
nach Jeruſalem zu Stande kommt, iſt von den ver
ſchiedenſten Umſtänden abhängig. Der Kaiſer der
an dem Bau der deutſchen Kirche in Jeruſalem bis
auf das kleinſte architektoniſche Detail regſten An
theil nimmt, wünſcht der Weihe und Eröffnung
des neuen Gotteshauſes im Morgenlande beizu-
wohnen. Die Kaiſerin ferner bezeichnet es ſeit
Jahren als ihren Lieblingswunſch, bei dem feier-
lichen Akt mit ihren beiden älteſten Söhnen zu
gegen zu ſein, um dann ſobald wie möglich nach der
im nächſten Frühjahr erfolgenden Konfirmation
Beider die geweihten Stätten des heiligen Landes
mit ihnen zu beſuchen. Ob aber beide Majeſtäten
ihren lebhaften Wunſch werden verwirklichen
können darauf wird vor allen Dingen die
ſchwer vorauszuſehende Geſtaltung der politiſchen
Verhältniſſe im Orient von Einfluß ſein. Weiter
hin kommen die übrigen Dispoſitionen des Monarchen
für das nächſte Jahr in Betracht. Endlich kann für
jetzt an die auch nur eventuelle Feſtſetzung eines
Termins für die Reiſe ſchon deshalb nicht gedacht
werden, weil der Erbauer der Kirche, Geh. Ober-
Baurath Adler, bisher nicht endgiltig angeben kann,
bis wann ihm die Fertigſtellung des Gotteshauſes
möglich ſein wird. Das von Deutſchland aus ver-
frachtete, zur Vollendung unbedingt erforderliche und
an Ort und Stelle nicht zu beſchaffende Material
wird unterwegs ſo vielen Umladungen unterzogen,
daß es von der größeren oder geringeren Beſchleu-
nigung ſeiner Abfertigung in jedem einzelnen Falle
abhängen kann, ob die Sendung nach Wochen oder
erſt nach Monaten an ihrem Beſtimmungsort ein
trifft. So kann der Sommer, auch der Hervbſt bis
zur Vollendung des Baues herankommen. An der
Spitze des Kuratoriums der JeruſalemStiftung,
welches, falls die Reiſe beſchloſſen wird, die für den
Empfang des Kaiſers in Jeruſalem erforderlichen
Dispoſitionen za treffen hätte, ſteht der Präſiden
des evangeliſchen OberKirchenraths Wirkl. Geh. Rat
Dr. Barkhauſen.

Der Herr Reichskanzler hat am Freitag den
Beſuch des ruſſiſchen Botſchafters Grafen v. d. Oſt e n
Sacken und am Sonnabend den des zum kürkiſchen
Botſchafter deſignirten Generaladjutanten des Sultans
Tewfik Paſcha, empfangen.

Die „Nordd. Allgem.“ ſchreibt; Der Vice-
präſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter
Dr. v. Miquel, welcher genöthigt war, einige Zeit
das Zimmer zu hüten, iſt vollſtändig wieder her-
geſtellt.

Der Reichstagsabgeordnete Stadthagen,
der wegen Beleidigung des Landgerichts Magde-
burg und des Bürgermeiſters von Staßfurt zu
einem Monat Gefängniß verurtheilt worden war
welches Urtheil das Reichsgericht aufhob, wurde in
der erneuten Verhandlung zu 300 Mark Geldſtra
verurtheilt.

Emil Lüders, deſſen Feſtnahme den Streit-
fall zwiſchen Deutſchland und Haiti hervorgerufen
hat, iſt ſeit Sonntag in Berlin anweſend.

Der „WMagdeb. Ztg“ wird geſchrieben: „Unter
den Vorſchlägen, die in der letzten Zeit gemacht
worden ſind, um dem deutſchen Element in den Oſt
marken mehr Halt zu geben, hat auch der, eine
Hochſchule in Poſen oder Weſtpreußen zu er
richten, nicht gefehlt. Wie jetzt verlautet, ſollen die
dahingehenden Wünſche theilweiſe in Erfüllung gehen.
Jſt auch von der Errichtung einer Univerſität zu
nächſt noch nicht die Rede, ſo darf doch die Be
gründung einer techniſchen Hochſch ul e in Danzig
als geſichert angeſehen werden. Eine Abordn ung
aus Danzig, die perſönlich bei dem Ku [tusminiſter
und dem Finanzminiſter in dieſer Angelegenheit vor
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ſtellig geworden war, hat an beiden Stellen wohl
wollendes Entgegenkommen gefunden und, wie
ſchon erwähnt, die Zuſicherung erhalten, daß die
Staatsregierung die Mittel für die Begründung
einer techniſchen Hochſchule, deren Bedürfniß für
die öſtlichen Provinzen übrigens ſchon längſt aner-
kannt worden war, bereit ſtellen werde. Damit
wird indeſſen die Frage, ob nicht zur Stärkung
des Deutſchthums auch noch eine Univerſität
im Oſten zu errichten ſei, noch nicht als abgethan
angeſehen werden dürfen, und wenn Weſipreußen
in Danzig eine techniſche Hochſchule erhält, würde
für die Univerſität nur die Stadt Poſen in Be
tracht kommen können. Den Einwand, daß von
einer ſolchen die Polen den Hauptvortheil ziehen
würden, können wir nicht gelten laſſen, Das
wäre doch nur der Fall. wenn die Univerſität
gemiſchtſprachig eingerichtet und eine Anzahl von
Lehrſtühlen geſchaffen würde, auf denen man nur
in polniſcher Sprache vortrüge. Von einer rein
deutſchen Univerſität aber auch nur eine ſolche
dürfte in Frage kommen könnten wir uns nur
eine heilſame Wirkung verſprechen, wie ſie unſere
Univerſitäten überall ausgeübt haben, und eine
Verſtärkung der Mittel, die zum Schutze des Deutſch
thums in den Oſtbezirken ergriffen ſind. An Be
ſüchern würde es einer Univerſität in Poſen kaum
fehlen, da ſich ihr nicht nur die Deutſchen aus Poſen
und Weſtpreußen zuwenden würden, die jetzt nach
Königsberg, Greifswald, Berlin oder Breslau gehen,
ſondern auch Deutſche aus dem benachbarten Ruſſiſch
Polen. Da inzwiſchen auch von der Stadt Poſen
an das Kultusminiſterium die Bitte gerichtet iſt, die
neugeplante Hochſchule dorthin zu verlegen, ſo wird,
falls der nächſte Etat ſchon Forderungen für dieſen
Zweck enthalten ſollte, auch im Abgeordnetenhauſe
die Frage noch einmal geprüft werden können, ob
nicht neben der techniſchen Hochſchule in Danzig in
der Stadt Poſen eine Univerſität als Pflanzſtätte
deutſcher Kultur zu errichten iſt.“

Die Kamerun-Hinterland-Geſell-
ſchaft theilt mit: Direktor Jäge r von der Kamerun-
Hinterland Geſellſchaft iſt von ſeiner Kamerunreiſe
zurückgekehrt; er hat an verſchiedenen Stellen aus
gedehnten Grundbeſitz erworben und die Stationen
am Sanaga 80 Km nach dem Jnnern bis Edea
vorgeſchoben. Die Geſellſchaft beabſichtigt jetzt, in
Andbetracht der günſtigen Verhältniſſe auch Plantagen
für Kakao und Kautſchuk anzulegen.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erfährt, daß die
Kreuzerdiviſion in Oſtaſien Befehl erhalten
hat, die Schantungküſte in der Nähe des Ortes,
an dem die Ermordung Deutſcher ſich ereignete,
anzulauſen und eine ſofortige Genugthuung durch-
zuſetzen.

Schwerin i. Mecklb., 13. November. Die
Taucher Robolsky und Andreſen, welche die
Leichen des Herzogs Friedrich Wilhelm und der
übrigen mit dem Torpedoboot S 26 Ertrunkenen
geborgen haben, ſind heute Mittag von dem Herzog-
Regenten empfangen und durch Verleihung eines
Ordens ausgezeichnet worden. Am Nachmittage
haben ſich die beiden Taucher nach Rabenſteinfeld
begeben und ſind von der GroßherzoginMutter
Marie empfangen worden.

Königshütte, 13. November. Zwei neun-
zehnjährige Arbeiter, welche ſich mißfällig über den
Kaiſerbeſuch ausſprachen, wurden wegen Maje-
ſtätsbeleidigung an ihrer Arbeitsſtelle ver-
haftet.

Frankreich.
Paris, 14. November. Der „Soleil“ ver

ſichert, daß die Umbildung des franzöſiſchen
Artillerie Materials bereits ſoweit vorge-
ſchritten iſt, daß 100 Batterien mit dem neuen
Material ausgerüſtet werden können. Der „Figaro“
veröffentlicht nachſtehende Mittheilungen hinſichtlich
der Akten, welche ScheurxerKeſtner dem Vertheidiger
des Dreyfus zuſtellte und die in vierzehn Tagen
dem Suſtizminiſter übermittelt werden ſollen.
ScheurerKeſtner würde ſich danach anheiſchig machen,
zu beweiſen, daß durch die Verurtheilung des
Dreyfus die Thatſachen nicht aus der Welt ge
ſchafft wurden, welche den Prozeß herbeiführten.
Der geübten ſtrengen Ueberwachung entzogen ſich
mehrere verdächtige Perſonen, darunter auch ein
nicht zu dem Kriegsminiſterium gehöriger Offizier,
welcher der wirkliche Urheber des bekannten
Verzeichniſſes ſein ſoll. Ein hierzu gehörige
weiteres Schriftſtück, welches lange Zeit nach
dem Prozeß aufgefunden wurde, ſoll allerdings ge
eignet ſein, die Schuld des Dreyfus zu beſtätigen.
Jn dieſem, von einer fremdländiſchen Perfönlichkeit
an eine andere fremdländiſche Perſönlichkeit gerich
teten Sch iftſtück, ſei der Name des Dreyfus voll
ausgeſchrieben enthalten geweſen. Die Urheber der
jetzigen Unterſuchung erklären dieſes Schriftſtück, das
in demſelben Papierkorb aufgefunden wurde, wie das
Verzeichniß, für falſch, indem ſie gleichzeitig darauf
aufmerkſam machen, daß dieſer Fund zum Wenigſten
ein ſehr außergewöhnlicher ſei. Nach dem Aufſehen,
welches dieſer Prozeß gemacht habe, beſonders bei

der Leichtigkeit, mit welcher die in Frage kommenden
fremdländiſchen Perſönlichkeiten ſich mündlich Mit
theilung machen konten, müſſe man auf ein Ma-
növer von Perſonen ſchließen, die ein Jntereſſe
haben, eine Schuld des Dreyfus zu begründen.

Paris, 15. November. Jn der Dreyfus-
Affaire meldet der „Figaro“ weiter: Der Urheber
des Verraths, wegen deſſen Dreyfus verurtheilt
wurde, ſoll ein Offizier geweſen ſein, deſſen Garniſon
in der Nähe von Paris lag, und welcher infolge
ſeiner verdächtigen Beziehungen gezwungen worden
ſei, aus der Armee auszutreten. Dieſer Offizier
ſei in der Pariſer Geſellſchaft ſehr bekannt geweſen,
habe noch gegenwärtig feinen Wohnſitz in einem
reichen Viertel der Havptſtadt, ſei im Beſitze des
Adelstitels, verheirathet und mit ſehr angeſehenen
Familien verwandt. Scheurer-Keſtner beſitze mate
rielle Beweisſtücke dafür, daß dieſer Offizier mit dem
Schreiber des Schriftſtückes, welches die Verurtheilung
des Dreyfus zur Folge hatte, identiſch ſei.

Amerika.
New-York, 13. November. Nach einer De

peſche aus Havannah haben die Aufſtändiſchen
bei Nuevitas in der Provinz Purrto Principe einen
Eiſenbahnzug mit Dynamit in die Luft geſprengt.
12 Perſonen wurden getödtet, 27 verwundet,

Lokales.
Merſeburg, 15. November.

Vom Kreisblatt. Wir machen bereits jetzt
die Einwohnerſchaft Merſeburgs darauf aufmerkſam,
daß vom 1. Januar 1898 ab der Abonnementspreis
des Kreisblatts herabgeſetzt werden wird, derart, daß
daſſelbe künftig pro Quartal 1 Mk. bei der Expedition
und 1 Mk. 20 Pfg. bei Beſtellung ins Haus koſtet.
Wir kommen mit dieſer Preisherabſetzung vielen an
uns herantretenden Wünſchen entgegen und geben
uns der angenehmen Hoffnung hin, daß beim Jahres
wechſel die Abonnentenzahl noch mehr ſteigt, als es
heim letzten Quartalswechſel bereits der Fall war.
Hauptſächlich möchten wir wieder und immer wieder
darauf hinweiſen, daß die Leſer des „Kreisblatts“
in dieſem inholtlich mich weniger finden, wie in den
billigen auswärtigen Hlättern. Bezüglich der Poſt-
Abonnenten werden wir in den nächſten Tagen noch
Näheres mittheilen. Auch hinſichtlich des Jnſertions
tarifs werden wir in Kürze zu einer Aenderung über
gehen und hoffen auch dadurch den uns vielfach ge-
äußerten Wünſchen der Einwohnerſchaft der Stadt
und des Kreiſes Merſeburg entgegen zu kommen.
Wir benutzen die Gelegenheit, für die Anerkennung
und die Aufmunterung, die uns in letzter Zeit von den
verſchiedenſten Seiten zu Theil geworden iſt, verbind-
lichſt zu danken und verſichern, es an Nichts fehlen
zu laſſen, um den Leſern des „Kreisblatts“ eine
gute Lektüre in die Hand zu geben.

Ueber den Regierungspräfidenten
Herrn Grafen Stolberg-Wernigerode ent-
nehmen wir einem auswärtigen Blatte noch folgende
Perſonalnotizen: Graf Konſtantin zu Stolberg iſt
am 8. Oktober 1843 geboren als Sohn des jetzt
90 jährigen Generals der Kavallerie z. D. Wilh lm
Grafen zu Stolberg, Chef des 4. DragonerRegiments,
der bis 1882 kommandirender General des VII. Armee-
korps war. Graf Konſtantin Stolberg war von
1865 bis 1870 aktiver Offizier im Regiment der
Gardes du Corps. Nach ſeiner Verheirathung trat
er zur Reſerve über und lebte längere Zeit in ſeiner
Heimath Jannowitz in Schleſien. Ende der 70er
Jahre wurde er vom Provinziallandtag zum Mit
glied des Bezirksverwaltungsgerichts in Liegnitz ge
wählt und trat 1881 als Landrath des Kreiſes
Bunzlau in den Staatsdienſt, 1889 wurde er zum
Polizeipräſidenten von Stettin und 1892 zum Re
gierungspräſidenten in Aurich ernannt. Jm Sommer
1894 wurde er an die Regierung in Merſeburg ver
ſetzt. Jn der Armee wird er, nachdem er von 1873
bis 1884 vei der Reſerve des 4. Küraſſier Regiments
geweſen war, à la suite der Armee mit der Uniform
des Regiments der Gardes du Corps geführt und
zwar ſeit 1889 als Major.

Vom Regierungspräfidium. Kaum
daß die Ernennnng des Herrn Grafen Stolberg zum
Oberpräſidenten von Hannover bekannt geworden iſt,
meldet ſich das Hirſch'ſche TelegraphenBureau, um
mit einigen Nachſolgern aufzuwarten, als welche es
den vortragenden Rath von Holleufer und den der
zeitigen Regierungspräſidenten in Köslin bezeichnet.
Wir halten eine derartige Mittheilung für deplacirt,
da gerade im Laufe der letzten Jahre die Er
nennungen in höheren Civil- und Militärdienſt
Stellungen gewöhnlich ganz anders ausgefallen ſind,
als die Zeitungen es vorher zu melden gewußt
hatten. Meiſtens beruhten ſolche Mittheilungen
auf Kombinationen. Soweit wir unterrichtet ſind,
befindet ſich die Angelegenheit der Neubeſetzung des
Werſeburger Regierungspräſidiums noch in der
Schwebe.

Waiſenhaus. Wie das Waiſenhaus von
Auguſt Hermann Francke in Halle, ſo wird auch
das hieſige Waiſenhaus im nächſten Jahre die

Jubelfeier ſeines 200 jährigen Beſtehens begehen

können, das ebenfalls im Jahre 1698 von der
Wittwe des Herzogs Chriſtian I. geſtiftet wurde. Jn
demſelben ſollten urſprünglich uur 24 Kinder Auf-
nahme finden da aber die Einkünfte der milden
Stiftung bedeutend vermehrt wurden, ſo wurde es
ermöglicht, noch mehr Kinder aufzunehmen.

Herr Poſtgehülfe P. E. O. F. Berger
iſt von Schmideberg nach hier verſetzt worden.

Rückfahrkarten zu Weihnachten. Auch
in dieſem Jahre werden die am 18. Dezember und
ſpäter gelöſten Rückfahrtkarten bis zum 6. Januar
n. Js. einſchl. Giltigkeit haben, und zwar muß die
Rückreiſe an dieſem Tage bis ſpäteſtens Nachts 12 Uhr
angetreten werden.

Neue 50-Pfennigſtücke ſind jetzt aus
gegeben worden. Die neuen Münzen weichen von
den alten in einigen Punkten merklich ab. Der
Reichsadler iſt viel kleiner, die Stellung der Flügel
federn ſchräger und die Kette des Bruſtſchildes aus
lauter kleinen Adlern zuſammengeſetzt. Beide Seiten
u neuen Geldſtücke weiſen ferner einen Eichenkranz
auf.

Genehmigung der Beſchbäftigung aus-
ländiſcher Arbeiter in ländlichen Betrie-
ben über den 15. November. Eine Anzahl
von Landwirthen fühlte ſich durch die von dem
Herrn Miniſter des Jnnern angeordnete Maßregel,
daß die ausländiſchen Arbeiter bis ſpäteſtens 15.,
November in ihre Heimath zurückkehren ſollten,
beſchweert, da bis dahin die Erntearbeiten nicht zu
Ende geführt werden konnten. Auf Anregung der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat
der Herr Oberprſident auf Grund miniſterieller
Ermächtigung ſoeben verfügt, daß in dieſem Jahre
ruſſiſche oder galiziſche Arbeiter, welche zur vorüber
gehenden Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen Be
trieben zugelaſſen worden ſind, nach Maßgabe des
Bedürfniſſes noch bis Ende November beſchäftigt
werden dürſen. Die Landwirthe werden auf dieſes
Entgegenkommen mit dem Bemerken bingewieſen,
ſich gegebenenfalls ſofort an den Herrn Regierungs-
Präſidenten mit dem Geſuch um Geſtattung weiterer
Beſchäftigung der Leute zu wenden.

Die Nachricht von der beabſichtigten
Verwendung der Damen im Poſtſchalter-
dienſt hat in der weiblichen Bevölkerung allgemeine
Zuſtimmung gefunden. Es läßt ſich das beſonders
aus den überaus zahlreichen Meldungen für dieſe
Stellungen bei allen irgend in Betracht kommenden
Poſtbehörden erkennen. Leider ſind dieſe Be
mühungen noch vollſtändig verfrüht und zwecklos,
Denn wenn auch Herr von Podbielski die Ver-
wendung der Damen ins Auge gefaßt hat, ſo liegt
doch bisher noch kein definitiver Beſchluß vor, auch
wird zur völligen Erledigung der ganzen Angelegen-
heit die Zuſtimmung der geſetzgebenden Factoren
nöthig ſein. Zunächſt müſſen ſich alſo unſere
Damen, die ſich gern dem Poſtfach widmen möchten,
noch in Geduld faſſen.

Vorſtellung in der Kaiſer Wilhelm-
Halle. Geſtern trat der Bauchredner und Ge-
dankenleſer Mr. Vox in der Kaiſer Wilhelm-Halle
auf. Was der Künſtler vorführte, war ſehens und
hörenswerth. Beſonders das Aufſuchen verſteckter
Gegenſtände an der Hand eines Mediums gewährte
viel Jntereſſe, und es ſchien, als ob die weiblichen
Jndividuen beſſere Medien ſeien, als die männlichen.
Mit verbundenen Augen ſuchte der Künſtler und
fand eine verſteckte Uhr, ein Portemonnaie, ſagte
einem Patienten, an welcher Stelle es dieſen ſchmerze,
bezeichnete ferner die Stelle, an welcher ein auf die
Bühne citirter Herr den (fingirten) Todesſtoß er
halten und wußte auch ſonſt die Erſchienenen aufs
Angenehmſte zu unterhalten. Da Herr Selle für
recht gute Bewirthung geſorgt hatte, ſo verfloſſen
die Stunden in angenehmſter Weiſe.

Provinz und Umgegend.
Raßnitz, 11. November. Bei der geſtern von

Herrn Dr. med. Freytag aus Leipzig in den könig
lichen Waldungen hierſelbſt abgehaltenen großen
Jagd wurden 11 Stück Rehwild, 12 Faſanen und
43 Haſen zur Strecke gebracht; der Beſtand an
Rehen und Faſanen hat ſich in den letzten Jahren
weſentlich gebeſſert, ſo daß hinreichendes Standwild
noch vorhanden bleibt.

Schkeuditz, 13. November. Die Riebeckſchen
Montanwerke laſſen jetzt auf den Feldern bei
Schkeuditz Unterſuchungen auf Braunkohlen an-
ſtellen. Die Grundbveſitzer erhalten für abzubauende
Feldera1200 Mark für den Morgen, falls auf den
Feldern Gebäude errichtet werden, 1500 Mark für
den Morgen.

Döllnitz (Saalkreis) 11. November. Herr
Rittergutsbeſitzer Wilhelm Goedecke hierſelbſt, der
Beſitzer der Döllnitzer Goſenbrauerei, iſt im hohen
Alter von 85 Jahren nach kurzem Krankenlager
am Mittwoch geſtorben.

Halle o. d. S., 14. November. Eine Aus
kunft und Vermittelungsſtelle für die Pfarrer
ſöhne, die in Halle ſtudiren, und für andere
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Studirende der Theologie hat der Halleſche Pfarrer-
verein hier eingerichtet. Wie ſich dieſe Arbeit ge
ſtalten wird, ob ſie ſich auf die äußeren Lebensver
hältniſſe (Wohnung, Stipendien, Stundengeben,
Hauslehrerſtellen u. a.) beſchränken oder ſich auch
auf das Studium, Berathung für das Belegen von
Kollegien, monatliche Zuſammenkünfte zu Beſprechun
gen über das Studium und andere gemeinſame An
gelegenheiten) ausdehnen wird, hängt von den Wünſchen
und Bedürfniſſen der Studirenden ſelbſt ab. Letztere
können verſichert ſein, daß ihnen der Pfarrerverein
unbeſchadet ihrer akademiſchen Freiheit in jeder
Weiſe mit Rath und That dienen möchte. Einige
emeritirte Geiſtliche haben ſi v bereit erklärt, dieſen
Dienſt zu übernehmen. Wer davon Gebrauch machen
will, wende ſich an Herrn Paſtor em. Seidler, Ule-
ſtraße 16 (Sprechſtunde von 11--12 Uhr). Auch
die Familien, die ihren Kindern Privatſtunden er-
theilen laſſen oder einen Hauslehrer zur Beaufſich
tigung der Arbeiten ihrer Kinder in ihr Haus
nehmen wollen, wollen ſich an Herrn Paſtor emer.
Seidler wenden. Die Kandidaten-Vermittlungsſtelle
für Hauslehrer, Hilfsprediger verwaltet auch ferner
hin Paſtor PaſcheDieskau.

Lauſcha, 13. November. Geſtern entgleiſte
beim Abſtoßen am Güterſchuppen ein Wagen, der
auf den Perron hinauf uns in das Telegraphen
zimmer hineinfuhr.

Delitzſch, 12. November. Unſere ſtädtiſchen
Körperſchaften hatten veſchloſſen, bei der hieſigen
Stadtſparkaſſe eine Anleihe von 170000 M. auf-
zunehmen, um die Koſten zum Bau einer neuen
Mädchenvolksſchule zu decken. Dieſe Summe ſollte
mit Proz. amortiſirt werden. Hierzu hat die

Königl. Regierung zu Merſeburg ihre Genehmigung
verſagt, da nach den geſetzlichen Beſtimmungen der
artige Anleihen mit mindeſtens 1 Proz. amortiſirt
werden müſſen. Es wird alſo ohne eine ſtärkere
Belaſtung des Stadtſäckels wohl nicht abgehen.

Sangerhauſen, 11. November. Hinter dem
Bahnhof Blankenheim wurde geſtern früh kurz
vor 7 Uhr der Bahnarbeiter Karl Stolberg in
dem Augenblick von dem aus Sangerhauſen kommen
den Schnellzug von hinten üb rfahren, als er einem
ihm aus der Richtung Eisleben kommenden Zuge
durch Uebertreten auf das andere Gleis ausweichen
wollte. Der Körper des Unglücklichen wurde voll
ſtändig zermalmt.

Düren, 13. November. Der dieſer Tage v denRentner Erich Schleicher vermachte 600,000 ehe
tigen Zwecken, darun er 100,000 M. der Bodelſchwinghſchen
Anſt alt, 10,000 W. der Düreger tealſchule und 25500 vt.
dem rheiniſchen Blindenverein,

Dentache Vonds. r
13. November 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 3 102,90
do. do. 102.80 b20do. do. 3 97,10 BPreussisehe Staatsanleihe 3 102,80 G
do. do. 3 102,90 hdo. 67,30 GPtandbriefe, Sächsische 4
do do 3 91,40 BRentenbriot, Säensiseher 4103,50

Gerichtsezeitung.
Berlin, 12. November. Der hieſige Looshäadler und

Lotteriebankier Karl Heintze wurde von der erſten Straf-
kammer von der Anklage des Loiterievergeh ens freigeſprochen,

Verwiſchte Wachrichten.
Berlin, 13. November. Jn der hentigen Sitzung des

Komitees für Errichtung eines Bismarck- Denkmals in
Berlin wurde der Vorſchlag des Ausſchuſſes endgültig genehmigt.
die Ausführung Profeſſor Begas zu übertragen.

Palermo, 12. November. Die Entdeckung von drei
Le ichen in einem Brunnen in der „Arenella“ ſoll auf die
Spuren einer großen in der Umgegend von Palermo ver
breiteten Verbrecherbande geführt haben, der eiwa vierzig
ſchwere Verbrechen, die im Laufe der letzten drei Jahre be
gangen find, zuzuſchreiben ſeien. Der Führer der etwa 100
Mann ſtarken Bande ſei ein Gaftwirth Dalba, der ſeit dem
12. Oktober ſpurlos verſchwunden iſt. Eine Razzia ſteht bevor.

Gleiwitz, 13. November. De Bergung der ſieben
Bergleute, die beim Brande auf der „Ly'bandragrube“ er
ſtickien, war mit großen Schwierigkeiten verkoüpft. Der Brand
war durch grobe Fahrläfſſigkeit entſtanden. Mehrere Bergleute
hatten der Kälte wegen im Holzhängeſchacht Feuer ongemacht.

Werterbericht des Areisdlattes.
16. November. Theilweiſe bewölkt, neblig, leichter Wind.
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sanft in Gera nach langen,
schweren Leiden unsere gute, J
liebe Tochter, Schwägerin u.

Tante (4266 er
durch meine eigenen Geſchirre.

Erſtes und größtes
Rich. Beyer, u Möbeltransportgeſchäft des Zhewetetcſhere

Merseburg.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Marie Elſa, Tochter

Schönfeld Richard
Hermann, So n des Rohrwebers Bergmann
Charlotte, Tochter des Steuerkaſſen-Aſſiſtenten
Rabe Max Otto, Sohn des SchäfersRenneberg.

Stadt. Getauft: Helene, T. d. Hande in allen Größen. arbeiters Schmidt Friedrich Karl, S. d. Lohhme jeden mzugs prompt und villigſt, per Bahn reſp gebers Knoche; Gertrud Elſe, T. d. Formers
1371Doſtlebe; Paul Max, S. d. Tiſchlers Kettnitz;

Triedorife Fred Mi ſſoFriederike Frida Klara, T. d. Müllers
95 e S ZTecknojRichard Max, D. d. S(Dneltfran Anna Ilering

geb. Schröder
in ihrem 35. Lebensjahre, Was
hiermit tiefbetrübt anzeigen'
Merseburg, d. 14. Novbr. 1897

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise der
Liebe und Freundschaft beim
I Dahinscheiden unserer lieben

I Entschlafenen sagen Allen
herzlichen Dank. (4265

Merseburg, d. 14. Nov. 1897.
2 Die trauernden Familien

Schmalz, Just und Wirth.
d F. S

c

Wr Bee nun
Gottesdienſtanzeigen.

Mittwoch, den 17. November (Bußtag)
S. predigen

Dom. Vormittags 10 Uhr Superintondent
Martius. Abends 5 Uhr: Diakonus

mere
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Münchener Ex portbier Mark 1,751 Brund, S. des

r- Verlag CARL SCHMIDT, Merseburg,

ermeiſters Heſ
Frida Minna, T. des Handelsm. Günde o

Anerkannt Wilhelm Otto, S. des Schloſſers Richtmeyer;
richtigster, einfachster und Pauline Minna, T. d Handarbeiters Terne

sicherster 4 Friedrich Guſtav, S d. Geſchirrf. Krahneis.
Bier-Siphon. Getraut: der Maurer G. F. H. Sander

mit Frau A. E. M. geb. Sbert hier der
Ideal vollkommenster Tiſchler F. F. H. Kerl mit Fr. M. M. geb.

Reinigung. Hirſch hier; der Metalldreher A. M. Zehle mit
Fr. M. M. geb. Bretſchneider hier. Be

Innengefäss von Glas. erdigt: die unverehel. Kellermann; der
Bier verträgt Kein Metall.) Schneidermeiſter Reinitz, die Ww. Naudrich;

Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. Superintendent
Martius.

Jm Anſchluß an den Abendsgottesdienſt Beichte
und Abendmahlefeier. Diakonus Bithorn.

Stadt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abend-
mahl. Aunm. Paſtor Werther. Nachmittag
s Uhr: Diakonus Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Knaben
Rettungshaus in Neinſtedt.

Altenburg. Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
Donnerſtag, den 18. d. Mits., Abends 8 Uhr

Jungfraneu-Verein, eNenmarkt. Vormittags 10 Uhr Paſtor S
Teuchert Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
allgemeine Beichte und Abendmahl Paſtor d

Teuchert. ScS

e

7T
Jnſtitutsgelder

die Ww. Grumbach.
Altenburg. Getauft: Hugo Erdmann,
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e

4 r vDer Mechan Karl Prinz, gen. Grune mit

1 rn r wo B rj jyrau Alwine ge S!kOeb Deerdigt
o ob r e nj Rudolſ, Sohn des Sekret( Schmalz, Helene

s 4Schr al geb JUf T des Sekretärs
Schmalz und Ernſt A fred ein unget SBi r 1 It t E DUWIII di Mille DlliIl Alten eilll uligel. D3ier im Haushalt stets wie das e tgnuft- Kran Sermr aushalt stets Wie das Neumarkt. Getauft: Franz Hermann,

S. des Haudarbeiters Hohenſtein Guſtav
Hermant S des Handarl Da Haman S b v e. HugoO r -Ko 93Zigarrenarbeiters Wol

2 ne gar T J F. 2 Por1.50 M re a Loutſe, D. C J 1 b V Berg-
mann; Getraut: T Lohgerber C. A.

s J R KorRichter, hier und H. M. geb. Bühlichen in

V D 35 SV n Beerd g t. D ju gſte S. d.
Handarbeiters Oelzner in Venenien.

r J degi DeCivilſtands-Regiſter.
Vom 8. bis 14. November 1897.

5 1 r Dor infheſchließungen: Der Metalldreher
9 h ſ M ri n M rotj Adolf Max Zehle mit Marie Minna Bret-

r F eſchneider, Karlſ der Mechaniker Kar
Prinz gen ne mit Alwine Stöbe, Damm-P rinz, gen. e mir Alwine Stobe, Vamm-
ſirgſe 10 per Tiſchler Fra Triepr Heinrichſtraße D1 b F V J DelnridX r F t r 2Kerl mit Marie Minna Hirſch, Kreuzſtraße 3;
1 Hor M urror- S nun Sder Maurer Gottlob Fried Hermann Sander

5 r Sirmit Anna Klara Martha Sixtiſtr. 11.
m lW

4 1 1

J r r PBorn rrar eiter FrirE e b U l le n. el teilte K. HaritngS vJ 8 5e. D. Stkeinſtr der elbgtetzer J, K. F.
r r J 221 ws T.e b 2 a t erQuerfurth e. T. Oberbreiteſt Schloſſer

8& FH. Graf e. S. Stufenſtr. 2 n Handarbeiter
S xO. Stein e. S., Neumarkt 56 dem Geſchirr-

ihrer Dwvoſ S Nmitehéänſorführer G. Dreſe e. S., Amtshäuſer 6e dem
Maocahbiſfeß S Da t o F MournPoſthilfsboten A. Schmidt e. T., Neumarkt 6;
r Stoeinubilpkauer MWirrkler e S Steindem Steinbildhauer O. ointlter c. D. Stetr

S ar S C M.ſtraße 7; dem Schuhmachermeiſter A. Pabſt

5 S rho 9e. T.. kl. Ritterſtr. 6a dem Handarbeiter W.

S Pory 91 Scor-Blumentritt e. S., Vorwerk 21 dem Bäcker

37 3 T. 5 Wmeiſter F. Nagel e. T., Lauchſtädterſtraße 18;
dem Maurer A Brandin, e. S., kl. Sirti-
ſtraße 10; dem Kaufmann R. Schurig e. T.,

berbreiteſtr. 4 dem Ober-Landmeſſer L. Dorn
S., Brauhof 1a dem Kaufmann J. Knoch
T., Markt 5; dem Handluugsgehilfen P. W.

J. Häusler e. S., Weißenfelſerſtr. 14.
Geſtorben des verſt Maurers E. L.

Bauer Wittwe Pauline Albertine geb. Stengel,J 0a 3 P lLau72
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
2 Bankgeſchäft Halle, a. S. 3

Ein möbl. Zimmer Mark.

ſofort zu vermiethen. Werk!
Gotthardtſtraße 3, I. 4258)

Herzliche BPikte!
Jch wiederhole noch einmal die herz

liche Bitte um Beiträge zur Schriften
vertheilung am Todtenſonntag. Die
Koſten beliefen ſich im Vorjahr auf 17

Gott ſegne die Gaben und das

P. Bornhak,
OberburgStraße 11.

Als perfecte

Schneiderin
empfiehlt fich in und außer dem Hauſe

Anna Baumann,
Burgſtraße Nr, 13.

Aufgang im Hofe 1 Treppe.

46 Jahre, gr. Sirxtiſtraße 11; des Feuer-Soc.
Sekretärs K. F. L. Schmalz Ehefrau Helene
geb. Juſt, 38 Jahre, Roſenthal 1 die Hand
arbeiterin Johanne Wilhelmine Sophie Keller
mann, 49 Jahre, Sixtiberg 21; ein unehel.
S, 1 Monat; des Feuer-Soc.-Secretärs K.
Schmalz S. Rudolf 10 Jahre, Roſenthal 1;
der Schneidermeiſter Albert Reinitz, 66 Jahre,
ſtädt. Krankenhaus des verſt. Handarbeiters
H. Naudrich Ww. Amalie geb. Martin, 77 Jahre,
gr. Sirxtiſtr. 6; des verſt. Juſtizrath Grumbach
Wittwe Charlotte geb. Wetzel, 97 Jahre, Oel
grube 22.
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Germanische Fischhandlung
Friſche Sendung

Scellſiſch, Schollen, Ca
S peljan, Kieler Bücklinge,

Sprotten, Sprottückling
JAale, Jlundern, Lachsheringe, grün.
Schellſiſche, Rauchlachs, Kochovis
ff. Caviar, Aal und Hering in
Gelee, Zpfelſinen, Citronen

empfiebit (4270W. Mrähme.Täglich friſches wohſſchm eckendes

Roggenbrod
erſte und zweite Sorte,

Pfund 45 Pfg.,empfiehlt Emil Rohde,
4239) Greiteſtr. 220.

Naturbutter 10 Pfd. M. 6,50 fr-
Blamenhonig 4 50, Spitzer, Tluſtenkie-
P. Probuezna, Oeſterreich Nr. 25,

Tenſtag
hausſchlachtene Wurſt

4263) ielig.Mehlreiche Speiſekartoffeln
à Ctr. 2,50 M., Futtermöhren a Ctk.
1,20 M. verkauft Fr. Erfurth,
4269 Halleſche Straße 34.

Ferd. Peiesker,
Jnh. Richard Peisskor.

Halle a. S Barfüßerſtr. '8.
empfiehlt ſich zu Einrahmungen,
bleichen u neuaufziehen v. Bildern
Bergolderei für Spiegel u. Bilder
rahmen 2c. Großes Lager von
Bhotographierahmen. [4208

e lnoſemalier e
empfiehlt [4212

ßothe ma ren
T à M. 3,30, Porto u.0086 Liste 20 Pfg. extra

Ziehung 6. bis 11 Dezbr.
Hauptgewinne

100.000 M.
50.000 M. 15000 Mark
25.000 M. 2a10,000 M.
u. s W., total 16.370 Geldgewinne;

0 M.
Görlitzer Loose

M. 2.75, M. 5.50, M. I1
Porto u. Liste 20 Pfg. extra.

Hauptgewinn evtl. W.

256. I.versendet das Bankgeschält

Iud. Müller &Co.
Ball OC., Breitestr. 5.

u em. Schloss,
Tann en-

H
wird abgegeben (4237auf dem Stadtgottesacker.

Unterzeichnete (ärztlich geprüft) bringt

dem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend ihre

Dampthade- Anstalt
mit Maſſ age u. Heilgymnaſtik
in empfehlende Erinnerung.

Frau S phie ICbee,
4238 Hälterſtraße 12a,

Ein pol. Zimmereloſet mit Torf
mullſtreuung, abſolut geruchlos, ver-
kaufe zu jedem annehmbaren Preiſe.
Otto Zretſchneider, Eiſenw.Handlg.,
4272 kl. Ritterſtraße 2b.27 waße 22Zeitungsträgerin
Kraigblaete Hrnokoroi.

Oeffentliche

S Wählerverſammlung
Montag, d. 15. November, Abends 84 Ahr,

im großen Saale des „Wivoli“.

Tagesordnnng:
I. Kanaliſation,
S. Aufſtellung von Kandidaten für die

bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen.

Der Vorstand4225) des Bürger- Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.
W

Eingeführt in den berühmtesten
Kur- und Badeorten, sowie in
Kliniken, Sanatorien Offizier-
Casinos.

Preiswerthe und ge-
suncle,
rothe Tischweiue,
direkt vom ersten
Produzenten.

Alleinige
Niederlage bei

Herrn

0. I. Zämmermann,

Colonial-, Delicatessen- und
Weinhandlung.

Mersebur g.

Caffee-Offerte.
S Caſftee gebr. à Pfd. 1I,00 Mk.

Caffee gebr. à Pfd. I,20 Mk. Z
J Caſfoe gebr. à Pfd. 40 AMk, S
o Cafftee gebr. à Pfd. 1,60 Mk. SCaſfee gebr. à Pfd. *0 Mk. S
2 2 Caſfee gebr. à Pfd. 2,00 Mk. S
E Caffee gebr. à Pfd. I. GO Mk. f. Perl
3 S Oaftee gebr. à Pfd. I,S0 Mk. hochedel. Perl.
S COaffee gebr. à Pfd. 2,00 Mk. f. edel. Perl.

wo empfiehlt
5Heinr. Schultze jun.,

S 4256] Colonialwaarenhandlung.

Gegenſtände für Kerbſchnitz-,
Brandmal-, Laubſägrarbeiten

in reicher Auswahl,
Kerbſchnitz- u. Laubſägeyolz, Vorlagen auf Papier.

Braudmalapparate unter Garantie.
Wen? Sraudmalapparat „Juwel verm

ohne Gummigebläſe empfiehlt

Oſt Bretechngiücier,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr. 2 b.

J T

Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das ganze Lager unſerer

Papier- und Spielwaarenhandlung
bis Neujahr 1898 mit zurückgeſetzten Preiſen verkauſt

werden. [3906Otto Schultze G Sohn.

Schuh u. Schaftemacher

Franz Steiner,
Merseburg, Unteraltenburg 1,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Schuhen und Strefeln aller Art in jeder
Ausführung. Filzſandalen, neuſtes und beſtes Schutzmtitel gegen Glatteis,
nur hier zu haben. Reparaturen von Gummiſchuhen. Sämmtliche Aus-
führungen elegant, ſolid und preiswerth.

Lager fertiger Schuhwaaren, Gummiüberſchuhe, Einlegeſohlen, Schnür-
ſenkel, beſte Schmiere für Leder, Lack, Wichſe 2c. Billigſte reelle und prompte

Bedienung, [4267Redaktion, Druck und Serlag von Rudolf Heine („Mierſeburger Kreisblatt-Druckerei“),

Stadttueater Halle a. S.
Dienstag, d. 16. Novbr.,

Neu einſtudirt:

Acker
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi,
Mittwoch, d. 17. Novbr. (Bußtag.)

I. Symphonie- Concert
der verſtärkten Theaterkapelle(66 Muſiker.)
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Donnerſtag, den 18. Novbr.,
Abends 7 Uhr

Z weites (4264Käünsetler- Concert
im Königl. Schloßgarten Pavillon

Frau Marie Roeger-Soldat
Herr Arthur van Eweyk
Frau Soldat ſpielt die erſte Violin

ſonate von Brahms, Schoitiſche Phan
taſie von Bruch, Rondo von Vieuxtemps,
Adagio von Spohr und ungariſche
Tänze von BrahmsJoachim.

Herr von Eweyk ſingt die vier ernſten
Geſänge von Brahms und Lieder von
Schubert, Tſchaikowsky, Brueckler, Her
mann, Taubert, Kahn, Bungert.

Eintrittskarten zu nummerirten
Plätzen à 3 Mk. in der Stollberg'
ſchen Buchhandlung. Ueber die nicht
nummerirten Plätze verfügt der hieſige
Beamtenverein

Zur Feier des Todten
Feſtes

Sonntag, d. 21. Nov. Abds. 7 Uhr

Muſikaufführung
ümn Bom,

unter Mitwirkung des Herrn Acloltf
Schulze Concertſänger aus Berlin
4269) E. Schumann.

Seidel Naumann's
weltberühmte

Nähmaschinen

U Fahrrädb,

ſowie

Manderer-fahrrädb,

Schladitz 4ahrräder,
PhänomenSahrräder,

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen, Kaſſeten
empfiehlt unter bekannter reeller
Garantie zu billigſten Preiſen

I EBaur,237 „WVarktFriſchen weſtfäl. Spekulatius,
friſchen engl. Biseuit,

Nürnberger Lebkuchen
empfiehlt die Kaffee-, Thee, und

Chocoladen Handlung

Kleine Ritterstrasse 2.
4273) Joh. Heufer.

Be e130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus.

Carl Ufrich,
4163) Lauchſtädterſtraße,

Das Z. Weihnachts-Nähen
für die Altenburger Kinderbe
wahranſtalt findet
Montag, d. 15. November
bei Frau von Borcke
Halleſcheſtraße Nachmittags
3 Uhr ſtatt. [4221Erklärung.

Wir Unterzeichneten erklären, daß uns
Herr Oekonom Otto Eckardt hier,
wegen angeblichen Diebſtahls entlaſſen
hat. Wir erklären dieſe Beſchuldigung
für unwahr und haben den Weg des
Rechts beſchritten. [(4244

Merſeburg, den 13. Nov. 1897.
Adolf Kühn,

Eduard Langrock.
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Heimath.
Novelle von H. Ren 6.

(Nachdruck verboten.)

Wilde Roſen! die wuchſen ja auch einſt an der
alten Mauer, die den väterlichen Garten von dem
Nachbargrundſtück trennte.

Der einſame Spaziergänger zog mit ſeinem Stock
griff einen vollen Zweig zu ſich herab.

ichtig, das waren ja dieſelben rothen Blüthen,
die ſtets unter den plumpen Knabenhänden zu ent
blättern pflegten, und hier auch ein Dorn! Ob er
wohl noch ebenſo ſtach? Richtig ein kleiner Bluts
tropfen. Wie merkwürdig! Welch ſeltſamer Fund!

Pah, was war denn Seltſames dabei! Solch
wildes Heckenzeug wuchs ja hier an jedem Straßen
rain, und nur bei ſeinen langen Weltenfahrten, auf
dem ſteinigen Boden Kaliforniens und ſpäter in
mitten der exotiſchen Pflanzenpracht Konſtantinopels
war es ihm aus dem Geſicht gekommen. Was
ging ihn überhaupt die Vergangenheit noch an!
Zwanzig Jahre ſind doch Zeit genug, um mit allem
fertig zu werden! Die deutſche Luft war Schuld
daran; ſie lag voll ungeſunder Sentimentalität.
Weg damit!

Der große, breitſchultrige Mann, deſſen dunkles
Bart und Haupthaar leiſe zu ergrauen begann,
hieb mit dem Stock vor ſich hin, als ſei damit
alles abgethan, und ſchlug den Weg nach belebteren
Stadttheilen ein.

Da lagen ſie, in rothgrauen Dunſt gehüllt, vor
ihm, die endloſen, menſchenwimmelnden Straßen.
Die Pferdebahn klingelte, hoch beladene Omnibuſſe
ſchwaukten einher und Alles ſtieß, drängte, haſtete
an einander vorüber. Obgleich augenſcheinlich ein
Fremder, hatte er für das bunte Straßengewirr kaum
einen neugierigen Blick. Paris, New-York, London
im Grunde ſah doch eine Rieſenſtadt der andern gleich.

Er winkte einem Tramway Wagen. Als er nun ein
gekeilt zwiſchen Arbeitern, Kommis und Ladenmächen
ſtand, mußte er unwillkürlich lächeln. Was würde
doch ſeine türkiſche Dienerſchaft bei dem Anblick eines
geſtrengen Effendi ſagen!

Es dunkelte bereits, als er nach langer Kreuz-
und Querfahrt ſein Hotel ereichte. Unmuthig ſchüttelte

er den Kopf, als er den bequemen Fahrſtuhl betrat,
der ihn mehrere Stockwerke hinauf, nach der eleganten
Zimmerflucht brachte, die er Geſchäfte halber ſeit
einigen Wochen bewohnte.

„Als ob man hundert Jahre alt wäre, oder ge
lähmte Glieder hätte,“ murmelte er, und dann ge
dachte er regenfeuchter, ausgetretener Steinſtufen
vor einer Hausthür, einer knarrenden, ſchmalen Holz
treppe, die hinaufführte zu dem freundlichen Giebel-
ſtübchen, das er, ein trotziger Knabe, in ungebän
digter Wildheit heimlich des Nacht's verlaſſen, auf
Nimmerwiederkehr.

Undeutlich, wie im Nebel, tauchten die Verhält
niſſe, die ihn damals aus Elternhaus und Bater-
land vertrieben, vor ihm auf. So etwas verwiſcht
die Zeit. Aber, daß Vater und Mutter einſam,
kinderlos dahingegangen waren, ohne daß er in ihren
brechenden Augen Verzeihung geleſen hatte, das war
eine Wunde, die die Reue ätzend offen hielt. Wieder
dieſe Erinnerung! Seitdem er deutſchen Boden be
treten, ließ ſie ihn nicht los.

Wie heiß es hier drinnen war, zum Erſticken Er
lüftete die Halsbvinde, ohne doch freier athmen zu
können. Stürmiſch öffnete er die breiten Fenſter
flügel und trat auf den Balkon. Auch hier dieſelbe
dumpfe, athemraubende Schwüle, dazu der Staub
und Straßenlärm.

Wie der Kopf ihm wie im Fieber brannte! Un
ruhig ging er auf den warmen Steinplatten hin
und her; die Sonne mochte wohl den Nachmittag
hier gelegen und eine Rachwirkun, ihrer Gluth zu-
rückgelaſſen haben.

Nun ſtand über den „ſüßen Waſſern“ groß und
ſilbern der Mond am tiefblauen Himmel, den Mag
nolien und dem Roſenlorbeer entſtieg berauſchender
Duft, aber ſeine Gärten waren einſam und die Ge
ſichter ſeiner türkiſchen Diener ſo dunkel und ernſt-
haft wie die Cyprefſen, um deren Stamm ſich träu-
meriſch die wilde Mandelblüthe ſchlang, Dorthin
ſehnte er ſich nicht, nein dorthin nicht.

Sein Auge verlor ſich in die Weite, als ſuche er
hinter den hohen Thürmen und Rieſenbauten etwas
Beſtimmtes, dem er nur nachzugehen brauche. Un

Welche Wonne, dieſe laue, ſternenklare Sommer-
14

willtürlich hob ſich die breite Bruft.

nacht in einem richtigen, altmodiſchen, deutſchen
Garten unter blühenden Linden und leiſe duftenden
Centifolien zu verbringen! Gab es überhaupt noch
ſolche Gärten auf der Welt? Ueberall gas-
flimmernde Reſtaurants, verkümmerte Bäume, fade
Teppichgärtnerei!

Wieder folgte ſein Blick den ſchnell ſegelnden
Abendwolken. Vielleicht trafen ſie auf ihrem Zuge
jenen Garten tief in den Bergen.

Unmuthig fuhr er auf. Träumereien im Mond
ſchein, die paßten wohl ſchlecht zu ihm und dem
wilden Leben, das hinter ihm lag.

Jm Zimmer reſpektvolles Klopfen. Der Ober-
kellner brachte Briefe, Depeſchen für den Großkauf-
mann Robert Heider aus Konſtantinopel, zur Zeit
Hotel Kaiſerhof.

Haſtig öffnete er ſie, und ein Schimmer von Be
friedigung erhellte ſein finſteres Geſicht. Die Kriſis
war abgewandt, ſeine Firma ſtand feſter denn je, ja
dem Diamanten und Elfenbeinhandel ſchienen ſogar
neue Bahnen geöffnet. Er konnte, reicher, mächtiger
denn je zurückkehren, abreiſen ſofort.

Aber in ſeinem einſamen Gartenſchloß am
Bosporus erwartete ihn Niemand, als die träge
Dienerſchaar, und er hatte, in ſeine Geſchäfte ver
tieft, ſo gut wie garnichts von der deutſchen Reichs
hauptſtadt geſehen.

Er lachte kurz auf. Je früher den deutſchen
Staub von den Füßen geſchüttelt, deſto beſſer.

Vielleicht ließen ſich aber durch Zerſtreuung die
ungebetenen Gäſte, dieſe fatalen Gedanken, ver-
ſcheuchen.

Alſo einen Bierbummel, wie der deutſche Student
zu ſagen pflegt. Dazu gehörte Stimmung, fröhliche
Genoſſen, und er kannte hier Niemand.

Dann Cirkus, Schauſpiel, Oper! Um keinen
Preis. Alle dieſe Genüſſe hatte er damals in
Paris, in der erſten Zeit ſeiner kurzen, unbefriedigten
Ehe bis auf die Hefe ausgekoſtet. Papa Cailleron
und Cecile hatten ſich mit wahrem Heißhunger in
das lang entbehrte, heimiſche Vergnügen geſtürzt.
Aus dem Cirkus ging es in eine Feerie, aus der
Feerie in ein Ballhaus, gleichviel welchen Ranges,
von dort in die erſten Reftaurants, wo die Kellner,
in Anbetracht des reichlichen Trinkgeldes, ein
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ſpöttiſches Lächeln unterdrückten über die vulgären
Gäſte, bis endlich der Tag oder vielmehr die Nacht
in irgend einem Café beſchloſſen wurde. So ging
es wochen, monatelang, bis die kleine, zarte Frau,
die beſtändig huſtete und ſieberte, zuſammenbrach
und ſelbſt heimverlangte in das myrthenumblühte
Landhaus am Meer, das ihr der Vater zur Aus
ſtattung geſchenkt. Auf hoher See war ſie dann
geſtorben, und der alte Pirat, deſſen einziger Lebens
inhalt eben dieſe Tochter geweſen, folgte ihr bald,
Robert Heider, dem pfennigloſen Abenteurer, alle
ſeine erbeuteten Reichthümer zurücklaſſend.

Dort oben im Goldland waren ſie Nachbarn
geweſen, er und der alte, pergamentfarbene Franzoſe,
deſſen Matroſenſchenke nur ein Deckmantel war für
den ungeſetzlichen Wucher, den er trieb.

(Fortſetzung folgt.)

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Jn ſeiner letzten Sitzung nahm der Vorſtand der
Kammer Stellung zu der Abſicht der Staatsregie
rung auf Erlaß einer Polizei Verordnung betreffend
die allgemeine Fleiſchſchau. Der Vorſtand hält es
für viel zu weit gehend, wenn in dem Entwurf zu
dieſer Verordnung die Kontrolle bis auf das zum
eigenen Verzehr im Hauſe geſchlachtete Vieh ausge
dehnt wird, und beſchloß, dem Erlaß von Polizei
Verordnungen auf dem Gebiete der Fleiſchſchau nur
zuzuſtimmen, wenn nicht nur ſämmtliche preußiſche
Provinzen, ſondern auch ſämmtliche gegen die aus
ländiſche Grenze belegenen Bundesſtaaten eine in den
weſentlichen Punkten gleichlautende Polizei-Verord-
nung einführen, außerdem aber importirtes Fleiſch
jeder Art und jeder Form der Verpackuug den
ſelben Bedingungen der Kontrolle unterworfen wird
wie das inländiſche. Sollten dieſe Bedingungen
oder auch nur eine derſelben nicht erfüllt werden
ſo lehnt der Vorſtand die vorliegende Polizei-Ver
ordnung einſtimmig ab, weil in derſelben nur Er
ſchwerniſſe für die Landwirthſchaft enthalten ſind,
ohne daß dadurch gleichzeitig die derſelben und der
geſammten Bevölkerung in Folge der Fleiſchzufuhr
aus dem Auslande drohenden Gefahren beſeitigt
werden. Die Geſchäftsführung ſoll dem Ober
präſidenten der Provinz Sachſen die Bitte unter-

Schlachtviehhöfen hinſichtlich der Verwerthung von
Fleiſch beſtehenden Vorſchriften zu prüfen und ein
heitlich zu regeln. Für den Fall aber, daß die er
wähnte Polizei- Verordnung nicht erlaſſen werden
ſollte, ſoll gebeten werden, daß die PolizeiBer
ordnung betreffend die Regelung des Betriebes der
Roßſchlächtereien und des Verkehrs mit Roßfleiſch
vom 16. Mai 1893, beſtehen bleibt.

Ein Antrag, für eine Detarifirung der Melaſſe
einzutreten, wurde vom Vorſtande der Kammer ab
gelehnt, dagegen beſchloſſen, eine Herabſetzung der
für Futterzwecke beſtimmten Melaſſe und des Me
laſſefutters beſtehenden Tarife und ebenſo die Deta-
rifirung von „Zucker zur Ausfuhr“ noch für dieſe
Campagne zu befürworten. Ebenſo ſoll dem An
trage auf Verſetzung ſämmtlicher Futtermittel mit
Ausnahme der Kleie aus dem Spezialtarif 2 in den
Spezialtarif 3 beigetreten und die Verſetzung von
„Mehl und Mühlenfabrikaten“ aus Spezialtarif 1
in die allgemeine Wagenklaſſe befürwortet werden.

Bezüglich der durch das Geſetz feſtgelegten Ver
tretung der Landwirthſchaftskammer bei den Feſt
ſtellungen der Preisnotirungen in den Marktkom
miſſionen der Provinzialſtädte wurde beſchloſſen, bei
dem Regierungspräſidenten vorſtellig zu werden, daß
in den Städten Magdeburg, Stendal und Halle die
Marktkommiſſionen ergänzt und in Erfurt, Nord
hauſen und Torgau neue Marktkommiſſionen unter
Vertretung der Kammer gebildet werden.

Beim Oberpräſidenten der Provinz ſoll eine Ab
änderung der Polizei- Verordnung betr, Aufſtellung
und Betrieb beweglicher Dampfkeſſel inſofern beantragt
werden, als die letzteren beim Dreſchen von Diemen
nur 5 Meter und nicht, wie es die Verordnung vor
ſchreibt, 10 Meter entfernt bleiben ſollen, weil in
der Praxis die letztere Entfernung ſich gar nicht
einhalten läßt.

Dem Planue der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft, im Jahre 1901 ihre allgemeine Aus-
ſtellung in Halle abzuhalten, ſteht der Vorſtand
ſympathiſch gegenüber; die nöthigen vorbereitenden
Schritte wird er übernehmen.

Endlich wurde noch beſchloſſen, im Dezember d. J.
eine Generalverſammlung der landwirthſchaftlichen
Vereine und im Januar- Februar nächſten Jahres
einen VortragsCyklus für praktiſche Landwirthe in
Halle abzuhalten.

Provinz und Umgegend.
Döbeln, 12. November. Zum Döbelner

Raubmord erfahren die „Leipz. N, R.“ noch
folgendes Nähere: Der hier am Niedermarkt woh
nende Waſchmaſchinenbauer Moritz Keller ſchlich ſich
am Donnerſtag Rachmittag gegen 4 Uhr in das
Wohnhaus des Privatiers Schmidt in der Schieß
haußſtraße, das S. mit ſeiner Schweſter, der geſch.
Frau Krauſe, bewohnte, und erſchlug in der Schlaf-
kammer die in den 50er Jahren ſtehende Frau mit
einem großen Hammer, zweifellos um ſie zu be
rauben. Zu dieſer Zeit iſt der Bruder nach Hauſe
gekommen und hat ſich ahnungslos nach dem Bodeg
raum begeben. Als er dieſen wieder verlaſſen wollte,
überfiel ihn an der Thür ein ihm unbekannter Mann,
der mit den Worten „Jch ſchlage dich todt!“ auf
ihn einſchlug und ihn im Geſicht verletzte. Es gelang
dem Ueberfallenen, nach minutenlangem Ringen ſich
frei zu machen und die Treppe herabzulaufen. Da auf
ſeine Hilferufe Leute herzukamen, ſprang der An
greifer, der, nachdem er vorher die Schweſter er
mordet, offenbar auch den Schmidt umbringen
wollte, zum Fenſter hinaus in die vorüberſließende
Mulde. Hierbei wurde er geſehen, und als ſpäter
die Blutthat bekannt wurde, fahndete man auf ihn.
Man fand ihn auf dem Boden des von ihm be
wohnten Hauſes hinter einer Eſſe im Blute liegend.
Er hatte ſich mit einem Meſſer den Hals durch
ſchnitten. Die Verwundung iſt ſchwer, es iſt aber
möglich, daß der Mörder am Leben bleibt. Als
Grund zu der ſchrecklichen Mordthat iſt zweifellos
der finanzielle Ruin dieſes bisher als rechtlich und
brav geltenden Mannes anzuſehen. Vor Ablauf
des Tages hatte er größere Wechſelverpflichtungen
zu erfüllen, und ſo hat er ſich in äußerſter Be
drängniß durch Mord Geld verſchaffen wollen. Er
ſoll auch bereits einige ihm nicht gehörige Spar
kaſſenbücher unterſchlagen haben.

Aus dem Geſchäftsverkebr.
Foulard-Seice 95 Pf. Mtins
2e. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiß
und farbige Henneberg Seide von 75 Pf. bis 18,65 p.
Met. in den modernſten Geweben, Farben und Defins.
An Private porto und ſteuerfrei ins Mußſter um

gehend. (8736G. HennebergsSeidenfabriken(k. u k. Hof )Dürieh.breiten, bei dieſer Gelegenheit die an den einzelnen

Redaltion, Druck und Alf Heine („Merſeburger Kreisb lattDruckerei“).
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